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In der historischen Forschung dominieren
zwei Narrative zu Mensch-Tier-Verhält-
nissen. Ein wegbereitender Vertreter des
ersten Narrativs ist Georg Simmel. Die
Haustierhaltung dient Simmel als Argu-
ment für seine These der fortschreitenden
sozialen Differenzierung und Kultivie-
rung von einem Naturzustand hinein in
komplexe gesellschaftliche Prozesse. Als
Teil dieser Genese individualisieren sich
Haustiere und ihre Halter*innen, laut
Simmel, gleichermaßen. In der Forschung
der letzten Jahrzehnte wird die Stellung
des Haustiers, so die zweite dominierende
Annahme, in der Moderne als Kompensa-
tion für verloreneNaturnähe interpretiert,
der aufkommende Tierschutz als Gegen-
pol zur industriellen Massentierhaltung.
In der vorliegenden Monografie nimmt
Julia Breittruck diese Meistererzählungen
zum Ausgangspunkt, jedoch ist ihr Buch
viel mehr als eine bloße Erweiterung die-
ser Narrative. Dies liegt vor allem an dem
methodischen Zugang, den die Autorin
entwickelt und der daraus resultierenden
Offenheit für ein breites Quellenkorpus
sowie für verschiedene theoretische Zu-
gänge.

Julia Breittruck untersucht die Be-
ziehungen zwischen Menschen und Stu-
benvögeln im Frankreich des 17. und 18.
Jahrhunderts. Bereits die Gliederung zeigt
die Vielfalt der Zugänge und die von der
Autorin herausgearbeitete Vielschich-
tigkeit des Themas. Zu Beginn erläutert

Breittruck in einer Begriffsgeschichte, wie
Singvögel von Geflügel, von Tauben und
von Jagdvögeln unterschieden wurden.
Ratgeber und Nachschlagewerke des 17.
und 18. Jahrhunderts kategorisierten und
benannten die Tiere meist nach ihrem
Wert in einer sozialen Beziehung oder
nach der Art ihrer Haltung.Wörterbücher,
die in einem urbanen Kontext entstanden,
entwickelten eine eigene Nomenklatur für
die städtischen Stubenvögel. Ihre soziale
Funktion und ihre Haltungsbedingungen
wurden ebenfalls beschrieben. Ein nach-
folgendes Kapitel ist mit »Domestikation
der Vögel« überschrieben und legt anhand
raumtheoretischer Überlegungen die Ein-
hegungspraxen dar. Käfige, ihre Bauweise
und Handhabung bilden eine Basis für
Breittrucks Analyse. So kann sie räum-
liche Aneignungen sowie Hierarchien
zwischen Tier und Mensch aufzeigen.
Käfige wurden für den Transport genutzt
sowie für die Zähmung,mit ihnen wurden
Vögel angelockt und gejagt, sie dienten
zur Haltung im Haus und im Garten.
Im letzten Kapitel zeigt Breittruck, wie
die Vogelhaltung geschlechtsspezifische
Individualisierungsprozesse und Selbst-
konstituierungen bedingte. So legten
Frauen beispielsweise ihren Umgang mit
den Stubenvögeln in Briefen dar, um sich
selbst als feinsinnige, den gesellschaft-
lichen Moralvorstellungen verpflichtete
Subjekte darzustellen.
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Mit der Genese der Heimtierwerdung
von Vögeln in Pariser Haushalten ver-
änderte sich nicht nur die Auffassung
über die Vögel von Sammelobjekten zu
Mitbewohnern, sondern auch das Selbst-
verständnis der Pariserinnen und Pariser.
Im Zeitalter der Aufklärung wandelte sich
dasDenken über die Tiere genausowie der
Umgang mit ihnen und das Verständnis
der menschlichen Subjektivität. Nicht nur
die Beziehungen zwischen Vögeln und
Städterinnen und Städtern formten sich
in der Aufklärung neu. Mit den Vögeln
als Bezugspunkten, so zeigt Julia Breit-
truck, fand zwischen Eltern und Kindern,
in Freundschaften und Netzwerken eine
Emotionalisierung und Moralisierung
statt. Auch zwischen Vogelhalterinnen
und Vogelhaltern kam es zu Rollenver-
schiebungen, in gelehrten Gruppen lassen
sich im Zuge der Etablierung von Stuben-
vögeln ebenfalls Dynamiken ausmachen.
Diese Interferenzen zwischen Menschen
und Tieren gingen so weit, dass die Au-
torin Vögel als Agenten der Aufklärung
versteht.

Für die Aufklärungsforschung hat die-
ser Befund eine gewisse Sprengkraft, er
ist nicht nur eine Perspektiverweiterung,
sondern geradezu eine Konfrontation mit
blinden Flecken. Denn ausgehend von
Kants häufig zitierter Antwort auf die
Frage »Was ist Aufklärung?«, nämlich »der
Ausgang des Menschen aus seiner selbst-
verschuldeten Unmündigkeit«, war eine
Definition gegeben, die die Forschung
lange dominierte. Selbst in Erweiterun-
gen, die nicht nur die Ratio in den Fokus
nehmen, sondern beispielsweise auch
die Entstehung und Konzeptionen von
Emotionen in der Aufklärung betrachten,
stehen menschliche Subjekte im Mittel-
punkt. Von diesem Anthropozentrismus
ist Breittruck weit entfernt. Sie zeigt die
gegenseitige Verwobenheit eindrücklich

anhand der Wechselwirkungen zwischen
historischen Praktiken und Deutungen.

Ihren methodischen Zugang ent-
wickelt Breittruck mit Hilfe der Gesell-
schaftstheorie, der Sozialgeschichte und
mit Ansätzen der Human-Animal Studies.
So rücken Tier-Mensch-Interaktionen
in Form relationaler Geschichtsschrei-
bung in den Fokus. Der Blick wird auf
Akte und Prozesse, wie beispielsweise
auf innovative Praktiken der Sprach- und
Musikerziehung und die hierfür notwen-
digen Musikinstrumente oder auf Vögel
als Geschenke in Salonkreisen gerichtet,
in denen die Stadtbewohnerinnen und
die Stadtbewohner gemeinsam mit ihren
Vögeln sozialen Wandel sichtbar machen
und Status präsentieren.

Im 16. und 17. Jahrhundert verän-
derten sich die Auffassungen über Vögel
sowie der Umgang mit ihnen, dies zeigt
Breittruck mit Hilfe von Briefen, Abhand-
lungen, Traktaten, Ratgebern, anhand von
Objekten sowiemitHilfe vonGrafiken und
Gemälden. Breittruck unternimmt eine
quantitative Analyse der Vogeldarstellun-
gen in Relation zu menschlichen Figuren
und ihren topografischen Anordnungen.
So kann sie zeigen, dass im Zuge der
Zunahme von Tierporträts im 18. Jahrhun-
dert, insbesondere in den Vogelbildern,
Geschlechterdifferenz betont und aus-
gedeutet wurde. Mit der Darlegung der
Einhegung der Vögel in den bürgerlichen
Wohnraum kann Breittruck gleich zwei
Annahmen der Forschung korrigieren.
Erstens zeigt die Autorin, dass Tierar-
ten wie Hunde, Katzen, Fische und Vögel
nicht erst an der Schwelle zur Moderne
in den stadtbürgerlichen Wohnraum Ein-
zug hielten. Zweitens legt sie dar, dass
die staatlichen und städtischen Sauber-
keitsregularien keinen Zugriff auf die als
Haustiere gehaltenen Singvögel hatten
und diese so indirekt zur Etablierung der
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Trennung öffentlicher und privater Räume
beitrugen.

Zentralen Debatten der Aufklärung
werden durch die multiperspektivische
Herangehensweise des Buches von Julia
Breittruck neue Aspekte hinzugefügt, wie
beispielsweise die Erziehung von Vögeln
als Teil des pädagogischen Diskurses des
18. Jahrhunderts, der moralischen Situ-
ierung ihrer Besitzerinnen und Besitzer
sowie eine Ergänzung der historischen
Debatten um das empfindsame Sub-
jekt. Breittrucks virtuoser Zugriff auf das
überaus breite Quellenkorpus aus Tex-
ten, Gemälden und Objekten machen die
Lektüre sowohl für ein Fachpublikum als
auch für historisch Interessierte zu einem
kurzweiligen und großen Lesevergnügen.

Silke Förschler (Berlin)
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